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Instrumentell vs. emanzipatorisch

„Das Ziel einer solchen Bildung in 
einem kritisch-emanzipatorischen 
Verständnis wäre demnach nicht, die 
Lernenden zu überzeugen, eine 
wachstums- und 
entwicklungskritische Perspektive 
einzunehmen und entsprechend zu 
handeln, 

sondern, sie darin zu unterstützen, 
kritisch die vorherrschenden 
Grundannahmen zu hinterfragen, die 
in einer wachstumsgeprägten 
Sozialisation Teil ihrer Identität 
geworden sind.“ 

(Getzin/Singer-Brodowski 2016)

→ Instrumentelles 
Bildungsverständnis

„BNE befähigt Lernende, informierte 
Entscheidungen zu treffen und 
verantwortungsbewusst zum Schutz 
der Umwelt, für eine bestandsfähige 
Wirtschaft und einer gerechten 
Gesellschaft für aktuelle und 
zukünftige Generationen zu handeln 
und dabei die kulturelle Vielfalt zu 
respektieren.

[…] Ihr Ziel/Zweck ist eine 
Transformation der Gesellschaft.“ 

(UNESCO 2014)

→ Kritisch-emanzipatorisches 
Bildungsverständnis



  

Instrumentelle Bildung FÜR 
nachhaltige Entwicklung

Ziel: nachhaltiges Verhalten

= Bildungsprozesse im Dienst 
gesellschaftlicher Transformation

ABER:

● Woher kommt das relevante 
Nachhaltigkeitswissen?

● Wer hat die relevanten Themen 
und Wissensgebiete für das 
Lehr-/Lernsetting ausgesucht 
und nach welchen Maßstäben 
wird bewertet?

● Instrumentalisierung von Bildung 
für bestehende 
Machtverhältnisse über Inhalte 
und Form der Vermittlung

Emanzipatorische Bildung ALS 
nachhaltige Entwicklung

Ziel: Stärkung der 
(Selbst)Reflexionsfähigkeit - 
Kritische Reflexion von Ideologien, 
Machtverhältnissen, Normen und 
Werten 

Autonome Entscheidungen: im 
Zweifelsfall auch „gegen“ 
nachhaltigere Handlungsweisen

Befähigung sich in Gestaltung der 
Gesellschaft selbstbestimmt und 
dialogisch einzubringen

vgl. Mandy Singer-Brodowski: Transformative 

Bildung durch transformatives Lernen.  Zur 

Notwendigkeit der erziehungswissenschaftlichen 

Fundierung einer neuen Idee. In: ZEP 1/16



  

ESD for 2030 – Roadmap der UNESCO



  

HEADS UP - Check-Liste

1) HEGEMONIE/VORHERRSCHAFT 

= Überlegenheit legitimieren und Dominanz unterstützen

2) ETHNOZENTRISMUS

= eine Sichtweise als universell ansehen

3) AHISTORIZISMUS

= Vergessen von geschichtlichen Vermächtnissen und Mittäter_innenschaft

4) DEPOLITISIERUNG

= Nichtanerkennung von Machtungleichheiten und ideologischen Ursachen

5) BEDÜRFNIS NACH HEILBRINGUNG

= Hilfe als die Bürde/Aufgabe des Stärkeren formulieren

6) UNKOMPLIZIERTE LÖSUNGEN

= Anbieten von einfachen Lösungen, die keine strukturellen Änderungen erfordern

7) PATERNALISMUS

= Suche nach Bestätigung der eigenen Überlegenheit durch die Bereitstellung von Hilfe 

Nach Prof. Vanessa Andreotti 2012; Übersetzung von glokal e.V.; 
https://www.mangoes-and-bullets.org//wp-content/uploads/2015/04/Andreotti_HEADSUP_de.pdf 

https://www.mangoes-and-bullets.org//wp-content/uploads/2015/04/Andreotti_HEADSUP_de.pdf
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